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Frankreichs Wohnungsbestand iiberaltert

In Frankreich besteht das grosse Problem,
den Althausbestand zu sanieren. In der
Pariser Region beispielsweise sind 85
Prozent aller Wohnungen vor 1940 ge-
baut worden; mehr als die Hilfte davon
stammt aus der Zeit vor dem Ersten
Weltkrieg. Von allen franzosischen Woh-
nungen haben nur 37 Prozent eine Bade-
oder Duschgelegenheit und nur 52 Pro-
zent ein WC innerhalb der eigenen vier
Winde. Bis zum Jahre 1985 miissten
allein vier bis finf Millionen Altbauwoh-
nungen modernisiert werden. Bei durch-
schnittlichen Kosten von 10 000 Francs
je Wohnung miissten dafiir im Jahres-
durchschnitt etwa zwei Milliarden Francs
aufgewendet werden. Die Sanierung der
Altwohnungen wird aber erst dann rich-
tig in Gang kommen, wenn der Bau von
Neuwohnungen nachlisst.

Paris braucht 150 000 Neuwohnungen
jahrlich

Das beratende Wirtschafts- und Sozial-
komitee des Pariser Distriktes hat auf
Grund statistischer Erhebung festgestellt,
dass die Pariser Region bis 1975 minde-
stens 1 500 000 neue Wohnungen benéti-
gen wird. Die Wohnungen miissen im
Durchschnitt 3,8 Wohnrdume aufweisen.
Der Baurhythmus miisste also pro Jahr
150 000 Wohnungen erreichen.

Jede 20. Wohnung ist abbruchreif

In Deutschland sind 900 000 Wohnun-
gen abbruchreif und sollten bis 1975
durch neue ersetzt werden. Das bedeutet,
dass von den bestehenden 18 Millionen
Wohnungen jede 20. innerhalb von zehn
Jahren durch eine Neuwohnung zu er-
setzen ware. Fiir das Baugewerbe keine
schlechten Aussichten, sofern das Erneue-
rungswerk tatsdchlich durchgefiihrt wird.

Deutschland: Verstiarkter Wohnungsbau
fiir Universitidtsstddte notwendig

Die Arbeitsgemeinschaft der Familien-
verbinde von Nordrhein-Westfalen hat
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sich fiir ein Sonderwohnungsbaupro-
gramm fir die Hochschulstadte Miunster,
Aachen und Koln ausgesprochen. Die
Chance, in diesen Stidten eine Wohnung
zu finden, sei wegen des steigenden Be-
darfs an Studentenzimmern immer gerin-
ger geworden. Im Mittelpunkt eines der-
artigen Programms miisse der Bau von
Wohnungen fiir junge Ehepaare, fiir kin-
derreiche Familien sowie die Schaffung
weiterer Studentenheimplitze stehen.

Grossiiberbauung in Hannover

Ende 1966 wurde in Hannover die Uber-
bauung «Auf der Horst» fertiggestellt.
Sie beherbergt in 3000 Wohnungen tiber
10 000 Menschen und ist mit einer Ein-
kaufsstrasse,  Schulen, Kinderhorten,
Sportanlagen, Alterswohnungen und einer
Heim- und Pflegestitte versehen. Die
Grosse der Bauten geht vom Einfamilien-
haus bis zum 8- und 14geschossigen
Wohnblock. Die Heizung wird mit Gas
betrieben, weil man, vor allem mit Ruck-
sicht auf eine in der Hauptwindrichtung
gelegene Lungenheilstitte, auf Reinhal-
tung der Luft grosses Gewicht legte.

Hohe Mieten auch in Schweden

In Verbindung mit einer Einwohner- und
Wohnungszihlung hat das Statistische
Zentralbiiro in Schweden im Jahre 1965
eine umfassende Untersuchung uber
Mietaufwendungen und Einkommen
durchgefithrt. Das Ergebnis beruht auf
Befragungen von nahezu 9000 Haushal-
tungen in allen Landesteilen. Im Durch-
schnitt beansprucht die Wohnungsmiete
22 Prozent des Einkommens einer Fami-
lie. Dieser Satz schwankt jedoch inner-
halb der einzelnen Landesteile. So liegen
die Mietaufwendungen in den grosseren
Stddten mit mehr als 40 000 Einwohnern
bei 20 Prozent, wihrend es in den iibri-
gen Gebieten 24 Prozent sind.

Wohnungsbau in den USA weiterhin
enttduschend

Der Wohnungsbau in den Vereinigten
Staaten erweist sich auch weiterhin als

eine der schwichsten Stiitzen der ameri-
kanischen Wirtschaft. Im September 1966
wurden insgesamt 26 Prozent weniger
Wohneinheiten fertiggestellt als im glei-
chen Monat des Vorjahres. Das Wirt-
schaftsministerium wies bei der Bekannt-
gabe der statistischen Ubersicht darauf
hin, dass man aus einem einzigen
Monatsergebnis jedoch keine weiteren
Schlisse fiir das kiinftige Wohnungsbau-
ergebnis ziehen konne.

Ministerin fiir Wohnungswesen

Der australische Ministerprisident hat
kiirzlich als erste Frau, die einem austra-
lischen Ministerium vorsteht, Annabelle
Rankin zur Ministerin fir Wohnungs-
wesen ernannt. Die 57jdhrige Senatorin
hatte seit 19 Jahren — mit einer kurzen
Unterbrechung - einen Senatssitz in
Queensland inne und war zugleich Leite-
rin der Wahlkampagne der Liberalen
Partei. Den Orden der «Dame des Bri-
tischen Empire» erhielt sie im Jahr 1957.

Der Weltverbrauch an Waschmitteln

In den letzten sieben Jahren hat sich die
Weltproduktion von synthetischen Wasch-
mitteln verdoppelt. Volle 80 Prozent der
Waschmittel werden in den Vereinigten
Staaten, in Europa und in Japan ver-
braucht. Die Quote betrdgt in den USA
18 kg, in Westeuropa 10 und in Ost-
europa 8 pro Einwohner. Der durch-
schnittliche Weltverbrauch betragt nur
4 kg.

Stiller Mieter

Der zwolf Jahre alte Florent in Littich,
dem die Schule keinen Spass macht, ver-
schwand an einem Samstag. Die besorg-
ten Eltern verstindigten die Polizei. Am
Dienstag o6ffnete seine Mutter einen
Kleiderschrank und fand den Spréssling
dortselbst wohl und munter vor. Florent
hatte darin fast vier Tage verbracht und
sagte, er habe sich immer dann etwas zu
essen aus dem Eisschrank geholt, wenn
die Eltern die Wohnung verlassen hatten.



	Blick über die Grenzen

